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Links:

Stalin-Roosevelt-Churchill.
Nach der Moskauer Konfe-

renz ist die Zusammenkunft
der „Premiers" der drei
alliierten Grossmächte eines

der wichtigsten Ereignisse
dieserTage.Dass von diesem
Treffen das Schicksal der Welt

weitgegend beinflusst wird,
steht ausser Frage

Oben: Im Laufe der vergangenen Woche war Berlin das Hauptangriffsziel der
RAF. Nach Berichten aus neutralen Quellen soll die Bombardierung enorme

Zerstörungen zur Folge gehabt haben

Oben links: Der russische Winter naht mit Riesenschritten. Um sich gegen die
Unbill der Natur zu schützen, werden die deutschen Soldaten im Ofenbau

geschult, wobei regelrecht Kurse veranstaltet werden

Links: Das Wahrzeichen von Frankfurt am Main, der Römer, der Schauplatz
der alten Kaiserkrönungen, ist bei den letzten Luftangriffen weitgehend zer-

stört worden

Unten: Was man sich unter einer zurückeroberten Ortschaft in Russland vor-
zustellen hat, illustriert unsere Aufnahme eindrucksvoll. Ganze Häuserreihen

und ganze Strassenzüge sind restlos vernichtet

binlcs:

Ztalin-Voosevelt-Lkurckill.
black cisr Moskauer Xonte-

renz lst cils Tusommenkuntt
cier „Premiers" cisr ell's!

alliierten Orossmäckte eins-
cier wicktigsten Vrsignisse
cllessrîags.Oass von cilssem
1° retten bas 8ckicksal cisr Welt

wsitgegsnci belntlusst wirb,
stetit ausser tarage

Oben: lrn baute cisr vergangenen Wocks war öerlin clos l-iouptangrittszisl cisr
block Verlebten aus neutralen Quellen soll cile Vombarclierung enorme

Zerstörungen zur polgs gekabt boben

Oben links: Oer russlscks Winter nabt mit klesenscbritten, bim sieb gegen cile

blnblll cisr blotur zu sckützen, werben cile cisutscben 8olbaten im Otenbau
gesckult, wobei rsgslrsckt Xurss veranstaltet werben

binks: Oas Wokrzeicksn von prankturt am t/aln, cisr Vömsr, cier 8ckouplotz
cier alten Xaissrkrönungen, ist bei cisn letzten buttangrittsn weltgeksnci zer-

stört worcisn

blntsn: Was man sieb unter elnsr zurückeroberten Ortsckott in kusslanb vor-
zustellen Kot. illustriert unsere ^uknokme sinbrucksvoll. Lanze l-läuserreiken

unci ganze 8traszsnzügs sinci restlos vernicklet
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POLITISCHE JKÜNDSCHAU
Eingewintert

-an- Die SoztoZcZemo/craZie AaZ BescAZwsse <ye/asV.
Sie wird eine Zweiervertretung verlangen, d. h. zwei
Kandidaten aufstellen. Wird nur einer gewählt, dann
scheint man es deswegen nicht zum «Bruche» kommen las-
sen zu wollen« Das heisst, man wird den Gewählten nicht
zum Ausschlagen der Wahl verpflichten. So wenigstens
scheint man die Aeusserungen der Presse deuten zu mtis-
sen. Die «Bedingungen einer Beteiligung an der Bundes-
regierung » sind auch genannt worden. Voran steht die
A/Zers- wwd HmZeröZfefceMen-FeracAenmgL Es steht aber
ömc/i. die /fef/eZwwr/ der BezieAMw^ew zw BwssZurecZ unter
den Punkten,' worüber die SPS mit den bisherigen Bundes-
ratsparteien zunächst reden will. Ob dieses «zuerst reden»
bedeutet, dass man die Kandidaten nicht aufstellen werde,
falls die andern nicht mit sich reden lassen..., auch hier
sieht man picht ganz klar. Vermutlich Aomwd man zu
einer Einigung. Und alsdann zur Kandidatennennung...
und erst dann zum Wahlgeschäft.

Nun aber die Frage: Welcher der bisherigen Bundes-
rate soll gesprengt werden? Wir wissen es: Mr. PZZef-

GoZaz. Das bedeutet, dass neben der Nominierung eines
Deutschschweizers (Nobs oder Huber) auf der Linken
auch ein Welscher portiert werden soll. Man sucht die Na-
menliste der welschen roten Nationalräte ah — und es

ergibt sich die für einen «Wahlrechner» sehr merkwürdige
Situation, dass dieser «rote Welsche» wohl nur durch die
deutschschweizerischen Parlamentarier gewählt werden
könnte, genau wie sie es sein müssten, die Herrn Pilet
sprengen müssten. Die «Salonfähigkeit» der Linken ist
im Welschland viel weniger weit gediehen als in der deut-
sehen Schweiz und muss noch manches Stadium tiberwin-
den, ehe vor allem die Genfer Zerwürfnisse und Irrungen,
aber auch jene in der Waadt, heilen.

Inzwischen wintert es uns ein. Hoffen wir, die G'e-

gensätze mögen sich unter der sinkenden Temperatur
massigen, und aus den kommenden Wahlen, die wichtiger
sind als die meisten seit Jahren, werde' die Aera der Zu-
sammenarbeit ihre endgültige Bestätigung erhalten.

.Zeit der Gerückte
Es ist im "Verlauf der Woche nicht viel mehr heraus-

gekommen, als man schon vor acht Tagen über die Hin-
tergründe der grossen Gerüchtewelle gewusst. Bald hiess
es, ein grosses militärisches Ereignis stehe unmittelbar be-
vor. Dann wieder wurde von Friedensverhandlungen ge-
sprochen, welche von deutschen Stellen — natürlich in-
offiziellen — angeknüpft worden seien. Und wiederum
sollte es ein grosses politisches Ereignis sein,

' entweder
die Zusammenkunft der «grossen Drei», Stalin-Churchill-
Roosevelt, und zwar wiederum in Moskau. Um den 1. Dezem-
ber herum hiess es, die beiden angelsächsischen «Staats-
führer» wären schon lange nach dem Osten geflogen und
hielten sich vermutlich schon in Aegypten auf. OrZ der
Zusammenkunft sei aber nicht Mos/ca«, sondern TeAercm.
Dort warte Stalin bereits auf seine Verbündeten, aber
auch auf Tschiang Kai Scheck und seine Frau, so dass
aus der Dreier- eine Vierer-Konferenz würde. Schliesslich
wurde gemeldet, dass in Lissabon Gerüchte umgegangen,
es «seien» dort schon vor Wochen Verhandlungen ange-
bahnt worden nachdem sie gescheitert waren, habe
sich der Vatikan der Dinge angenommen und bemühe sich
weiterhin um das Zustandekommen einer Konferenz. Also
«ein Gerücht, es sei ein Gerücht umgegangen». Das er-
innert einen an all die Geschichten, in welcher einer einen
andern gekannt, der von einem gehört...

Die 'Russen schweigen traditionsgemäss. Man könnte
beinahe sagen, solange sie schweigen, und nur die nach-
richtenhungrigen amerikanischen, britischen und neutra-

Rechts: Unmittelbar hinter der Kampflinie der Alliierten, abgeschnitten von allen
andern Informationsquellen, ist die italienische Bevölkerung besonders hungrig auf
die neuesten Nachrichten. Da sie nur alliierte Zeitungen erhalten, stellt der Pfarrer,
anstatt Predigt zu halten, seine Sprachkenntnisse in den Dienst der Dorfbewohner,

denen er die Zeitung laufend übersetzt

Links: Im Hafen von Toulon hat die deutsche Kriegs-
marine einen Unterseeboot-Stützpunkt errichtet, wel-
eher für die Alliierten im Mittelmeer eine schwere

Bedrohung bedeutet. Ein konzentrierter Angriff richtet
sich In erster Linie gegen diesen Stützpunkt, doch

sind die U-Boote grösstenteils in bombensichern
U-Boot-Bunkern untergebracht
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^ingeviatert
-an- Oìe SoZîKickemcàâe Sese/ilàe As/assk.

8io vird eins ^veiervertretung verlangen, à. k. 7.ve!

Kandidaten aukstellen. Mird nur einer gevÄblt, dann
sobeint man os àesvegen niobt aum «Lruebs» kommen lus-
son 7u sollen, vus beisst, man vird àen Vevüblton niât
?.um àssoklagen der Mabl verpkliebten. 80 vsnigstens
sobeint man die Aeusserungen der Lresse deuten ?.u mus-
sen. vie «lloàingungen einer Beteiligung un der Lundes-
regierung » sinà auob genannt vorden. Voran stellt die

unà Lin^ordliedenen-Versic/lenunp. L» «tobt aber
auo/i àie Ke^ànA àer ôesieànpen su Lussàà unter
à en Lunkten, vorüber die '8L8 mit den bisberigsn Lundes-
latsparteien zunaobst reden vill. Ob dieses «Zuerst reden»
bedeutet, dass man die Kandidaten niobt aukstellen veràe,
kails die an«lern niobt mit siob reàen lassen auob bier
siebt man niobt gain? klar. Vermutliob /commd man ?.u

biner Linigung. Lnà alsàann 7ur Landidatennennung...
und erst àann 7.um Mablgesobàkt.

Xun aber àie Lrago: Melober âer bisberigen Lundes-
räte soll gesprengt vorden? Mir vissen es: à Làsb
(lo/as. vas bedeutet, class neben àer Vominierung eines
Veutsobsobvei^ers (Lobs oàer Luber) auk àer Linken
auobà Melsober portiert veràen soll. Van suobt àie Va-
menliste àer velsoben roten Vationalrâte ab — unà es

ergibt siob àie kür einen «Mablreobner» sebr merkvürdige
Lituation, dass dieser «rote Msisobs» vobl nur àurob àie
àsutsobsobVàerisobsn Parlamentarier geväbit veràen
könnte, genau vie sie es sein müssten, àie Herrn l'iiet
sprengen müssten, vie «Lalonkâkigkeit» àer vinken ist
imMolsoblanà viel veniger veitgedieben als in àer deut-
«oben Lobvei?. unà muss novb manobes Ltadium übervin-
den, ebe vor allem àie venter ^ervürknisse unà Irrungen,
aber auob zone in àer Maadt, keilen.

In7visoben vintert es uns ein. Lotten vir, àie Ob-
gensäLe mögen siob unter àer sinkenden Temperatur
mässigen, unà aus àen kommenden Mab len, die viobtiger
sind als die meisten seit àabren, veràe die à ra der ^u-
sammenarboit ibre endgültige Lestatigung erkalten.

^eit tier (^erüciite
Ls ist im Verlaut der Moobs niodt viel mebr beraus-

gekommen, als man sobon vor aobt vagen über die Lin-
ìèrgrûnàe der grossen (Zerüobtsvolle gevusst. Lald biess
es, ein grosses militärisokes Lreignis stöbe unmittelbar bo-
vor. vann vieàer vurde von Lriedensverbandlungen ge-
sprooben, velobe von deutsoken Ktellen — natürliok in-
okkÌ7.iellen — angeknüpft vorden seien. Lud viederum
sollte es ein grosses xolitisobes Lreignis «ein, entveder
die Zusammenkunft der «grossen Drei», Ktalin-Oburobill-
Loosevelt, und 7var viederum in Moskau. Lm den 1. Ve/em-
ber keruin biess es, die beiden angelsüobsisoben «8taats-
kübrer» varen sobon lange naob dem Osten geklogen und
kielten siob vermutliob sobon in Veg^Pten auk. à'
Xusammeukunkt sei aber niobt Vos/cau, sondern ve/leran.
Dort varte 8talin bereits auk seine Verbündeten, aber
auob auk vsobiang Lai Kobeok und seine vrau, so dass
aus der Dreier- eine ViereruLonkeren? vürde. Zebliesslioli
vurde gemeldet, dass in Lissabon Oerüobte umgegangen,
es «seien» dort sobon vor Mooben Verbanàlungen ange-
babnt vorden... naobdem sie gesoboitert varen, babe
siob der Vatikan der Dinge angenommen und bemübe sieb
veiterbin um da« Zustandekommen einer Konkeren?. ào
«ein Verüobt, es sei ein Verüobt umgegangen». Das er-
innert einen an all die Vesobiobten, in velober einer einen
andern gekannt, der von einem gekört...

vie Lassen sobveigen traditionsgemäss. Van könnte
beinabe sagen, solange sie sobveigen, und nur die naob-
riobtenbungrigen amerikanisoben, britisoben und neutra-

keck»;: Unm!«te>bor Sinter cier Xompsiinle 6er /.iiiierien, abgeicSnINen von oiien
on6srn inkormationîqueiien. izt 6ie itaiisnizciis SevöiXerung bezon6erz kungrig out
Sie neuesten I^Iockrictiten. Oa lie nur alliierte Tsitungsn erkalten, stellt 6sr starrer,
anstatt k°rs6lgt ru kalten, seine Sprackicsnntnisss in 6sn Oienst 6er Oortbsvoknsr,

6snsn er 6ie Leitung louken6 übersetzt

l.Inl<s: lni kiafen von Voulon kat 6is 6sutscks Kriegs-
marine einen Untersseboot-Ztütipunkt srricktst, vel-
cker für 6is Alliierten im t/ittelmesr sine sekvere
Ss6rokung Ks6eutet. kin koncentrierter Angriff ricktst
sick in erster tinie gegen 6!esen Stützpunkt, 6ock
sin6 6ie >^-koots grösstenteils ln bombsnsickern

U-Soot-Sunkern untergebrockt
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len Blätter vermuten und kombinieren, sei nichts gesehe-
hen. Unter allem, was wir aus Moskau vernommen haben,
hat eigentlich nur die über r//e //a/ri/nr/ rfer
7'ür/rei interessiert. Es sei wahr, so schrieb das Blatt
«Krieg und Arbeiterklasse», die Neutralität Ankaras habe
zur Zeit der grossen Ostoffensiven Deutschlands den
Alliierten sehr genützt, aber heute nütze sie Hitler. Denkt
man daran, welche Hoffnungen auf britischer Seite immer
wieder auf die «Hüterin der Dardanellen» gesetzt wurden,
überlegt man, wie sich nach der Moskauer Konferenz die
Türkei dagegen wehrte, dass dort über die Haltung, die
sie einzunehmen habe, beraten worden sei; liest man die
Londoner Meldungen von damals, die ganz einfach die
Hoffnungen des britischen Publikums zurückpfiffen, dann
kann man sehr gut einige Nachrichten aus der letzten Zeit
verstehen. Zum Beispiel, dass sich Deutsche mit grossen
materiellen Mitteln nach Anatolien begeben haben, «mit
Einwilligung der deutschen Regierung». Das sieht nicht
nach einer Kriegsbeteiligung der Türken aus.

Das grosse diplomatische Ereignis
welches « den Krieg jäh abkürzen », der « deutschen
Kriegsmacht einen bösen Schlag versetzen » und auch
«Japan ernüchtern» müsse, ist also bisher weder einge-
treten, noch weiss man, worin es bestehen soll. Das heisst,
wir kennen es bis zum 1. Dezember nicht, Vielleicht dass
die Leser auf Ende der Woche mehr wissen als wir am
Mittwoch. Der Eintritt der Türken in den Krieg ist es
jedenfalls nicht. Der grosse alliierte Angriff auf den Bai-
kan mit Türkenhilfe ist es auch nicht. Die mit so schwa-
chen Kräften geführte Verteidigung der besetzten Dode-
kanes-Inseln Leros, Samos, Kos, Santorin und der kleine-
ren beweist, dass die Briten hier einen Plan fallen Hessen.

Vermutlich, weil er nicht ins ursprüngliche Konzept ge-
hörte und nur aufgegriffen worden war, weil die italieni-
sehen Truppen plötzlich die Möglichkeit einer Festsetzung
in diesen Gebieten zu versprechen schienen. Machte die
Türkei mit, dann konnten vielleicht die Pläne umgestellt
werden. Doch würde dies keineswegs die Zurückstellung
der wichtigern Pläne bedeutet haben und diese Haupt-
pläne scheinen gar nicht auf den Einbruch aus dem Süd-
osten zu deuten. Warum übrigens der Dodekanes wieder
in deutsche Hände gefallen, darüber vernehmen wir aus
«Badoglio-Italien» etwas Aufschussreiches : Ein «faszisten-
verdächtiger italienischer General» habe auf Leros
kommandiert : Die Republikaner Italiens machen den
König für den deutschen Erfolg in den griechischen Ge-
wässern verantwortlich und finden darin einen Grund
mehr, die /IMawÄo/wr/ UifZorio Emarawefes zu verlangen.
Man müsste schon an der grossen Demonstration der «vier
Parteien» in Neapel gewesen sein, um zu wissen, wie stark
die republikanische Partei sei. Die Königlichen begrün-
den eine neue «Blauhiemdenpartei» für den Grafen
Sforza und seinen grossen Anhang bedeutet dies einen
Beweis mehr für die These, dass die Monarchie nichts als
eine neue Abart des Faszismus darstelle.

Wenn es aber nicht die diplomatischen Ereignise im
nahen Osten, auch nicht das «Ausbrechen» Ungarns, Ru-
mäniens und Bulgariens aus dem Achsenverbande sind,
was liesse sich denn auf dem politischen Boden über-
haupt erwarten? Und ist es nichts Diplomatisches und
Politisches, welche andern Möglichkeiten werden dann
visiert.

«Sichere Schläge im Westen»
verheissen amtliche britische Stellen. Die Bombardierun-
gen sollen einen Begriff davon geben, was die Invasions-
armeen zu leisten imstande seien. Und wahrlich, was über

Corsets L.Müller. Bern

Berlin geschehen, eröffnet die fürchterlichsten Perspek-
tiven. Unter ständig wechselnder Taktik folgen sich
die Grossaktionen gegen die grossdeutsche Hauptstadt,
und mit den Bomibenexplosionen hören die Deutschen
auch die Reden der englischen Sprecher, welche die heute
Getroffenen an das Schicksal Warschaus, Belgrads und
anderer Städte erinnern. Wie es in Berlin eigentlich aus-
sieht und zugeht, darüber liegen keine sichern Berichte
vor, obgleich uns Augenzeugen aus neutralen Lagern
diese und jene Einzelheit vermitteln, welche die briti-
sehen Luftbeobachtungen ergänzen. Nach der ersten Born-
bardierupg wurde von 8000 Toten gesprochen. Es scheint,
dass um die Bahnhöfe herum, die nun grösstenteils un-
brauchbar gemacht sind, sowie in den Industrievierteln
nicht mehr viele Häuser stehen. Folgen sich die Fortset-
zungen wie in Hamburg, dann wird das alte Berlin so zer-
stört sein wie die Elbestadt. Die Bevölkerung benimmt
sich wie jene Londons, tapfer und besonnen, aber auch
apathisch, je nach den Schichten, die es trifft.. Es wurde
berichtet, dass die «eigenwillige Evakuierung», also die
Flucht, verboten worden sei. Dennoch befänden sich Teile
der erschreckten Bewohnerschaft irgendwo ausserhalb der
brennenden Gebiete. Daneben geht die planmässige Räu-
mung, die Unterbringung der Obdachlosen in Nachbar-
orten mit Beschleunigung vor sich. Wie es scheint, ist
die Wegschaffung aller nicht notwendigen Leute zum Teil
schon vor Beginn der grossen Luftschlacht begonnen
worden.

Ist nun das Wüten der Bomber über Berlin der Auf-
takt der Invasion? Nach Madrider Meldungen haben fron-
*6's/seA.e Gewerôte LovoZ in Fic% einen Brief gescArie&e«
wnr/ f/m uera'cAert, dass « die Znuasionsamee » ôesde/ie
und das kurze und sichere Ende der deutschen Herrschaft
garantiere. Schon die See- und Luftherrschaft Englands
und der USA verbürge den Sieg der Verbündeten. Es ist
merkwürdig genug, da«» sich diese Leute... offenbar
nicht die Generäle des kämpfenden Frankreich in AI-
gier gerade an Laval wenden. Fic% fiefid in scÄw?ersfer
Krise. Jfarsc/fa/i Pe'tafn wurde von der Besatzungsmacht
am Verlesen einer Radiorede verhindert, in welcher er der
« Nationalversammlung » sein Mandat, eine neue Verfas-
surig zu schaffen, wieder zur Verfügung stellen wollte.
Algier triumphiert und betrachtet das dort versammelte
Rumpfparlament, ergänzt durch Vertreter der « Partj-
sanenorganisationen » - im besetzten Mutterland«, als- die
Nationalversammlung, welche Pétain gemeint habe. Die
« Collaboration » zu Hause ist also im Begriffe, zusam-
menzubrechen. Sollte am Ende das angekündigte « Er-
eignis » Frankreich angehen? Es sind schon so manche
Franzosen nach Algier geflohen, warum nicht noch an-
dere, nicht erwartete? Die « Députés » von Algier, welche
den «Banden» angehören, fliegen sogar wieder nach
Frankreich!

Montgomery s Offensive
am Sangro kann zweifellos auch nicht das erwartete
Grossereignis sein, obgleich er in einer Ansprache an seine
Soldaten Sätze brauchte, wie er sie vor Alamein und spä-
ter vor jeder entscheidenden Phase des libyschen und
tunesischen Feldzuges verwendete. « Der Augenblick ist
gekommen, da wir den Gegner weit über Rom hinaus nach
Norden werfen werden ». Das ist eine Versicherung, wie
wir sie bisher mit solcher Bestimmtheit vom Führer der
Achten Armee auf italienischem Boden nicht vernahmen.
Die deutschen Positionen, die seit dem 28. November
sturmreif geschossen werden sollen, sind sehr stark und
von Technikern befestigt worden, die über jede notwen-
dige Erfahrung verfügen. Die Artillerie der Engländer
scheint jedoch mit einer Vehemenz zu feuern, welche die
deutschen Nerven doch mehr als normal erschüttert. Da-
zu gesellen sich die Bomber, welche alle fünf Minuten
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Ion Blätter vermuten u ml kombinieren, sei niebts gesebe-
den. Hüter allem, was wir aus Moskau vernommen Im den,
lurt eigentlieb nur die DnAsà/ck üder à //«à/m/ à'
?bÄ/rei interessiert. Ds sei wabr, so sebrieb das Blatt
«Krieg und Arbeiterklasse», die Neutralität Vnkaras babe
nur /5sit der grossen Ostokkensiven Deutseklands den
Alliierten sebr genütxt, aber beute nütxe sie Hitler. Denkt
man daran, welebe Lokknungen auf britisebsr Leite immer
wieder ant die «Hüterin der Dardanellen» gesetxt wurden,
überlebt man, wie sied naolr der Moskauer Konkerenx die
Vürke! dagegen wekrts. dass dort über die Laltung, die
sie einxunebmen babe, beraten worden sei; liest man die
Londoner Meldungen von damals, die ganx einkaeb die
Lokknungen des britisebsn Dublikums xurüekpfikken, dann
kann man sebr gut einige Vaobriebten aus der letxten ^eit
versteken. lîum Beispiel, dass sieb Deutsebe mit grossen
materiellen Mitteln naelr àatolien begeben baden, «mit
Dinwilligung der deutseben Regierung». Das siedt niedt
naed einer Kriegàteiligung der Vürken aus.

Das grosse diplomatisebe Dreignis
welebes « den Krieg Mir abkürxen », der « deutseken
Kriegsmaekt einen bösen Loblag versetxen » und aueb
«dapan ernüebtern» müsse, ist also bisber weder einge-
treten, noeb weiss man, worin es bestellen «oll. Das beisst,
wir kennen es bis xum 1. December nielit. Vielleiebt dass
die Deser ant Dude der Moebe mebr wissen als wir am
Mittwaeb. Der Eintritt der Vürken in den Krieg ist es
jedenfalls niebt. Der grosse alliierte Vngrikk ant' den Bal-
kan mit Vürkenbilke ist es aueb niebt. Die mit so sebwa-
eben Trakten getükrte Verteidigung der besetzten Dods-
Kanes-Inseln Deros, Lamas, Kos, Lantorin und der kleine-
ren beweist, dass die Briten bier einen Dlan fallen liessen.
Vermutlieli, weil er niebt ins ursprüngliebe Koncept ge-
börte und nur aufgegriffen worden war, weil die italien!-
«oben Vruppen plötxlieb die Mögliebkeit einer Destsetxung
in diesen Oebieten xu verspreoben sebienen. Maebte die
Vürkei mit, dann konnten vielleiebt die Diane umgestellt
werden. Doeb würde dies keineswegs die ^urüekstellung
der wiebtigern Dläne bedeutet baden und diese Haupt-
plane sekeinen gar niebt auk den Dinbrueb aus dem Lüd-
osten xu deuten. 'Warum übrigen« der Dodekanes wieder
in deutsebe Lände gefallen, darüber vernebmen wir aus
«Badoglio-Italien» etwas àksebussreiebes: Kin «kasxisten-
verdäebtiger italieniseber Oeneral» babe auf Deros
kommandiert: Die Republikaner Italiens maeben den
König kür den deutseben Dr ko lg in den grieebisoben De-
wässern verantwortlieb und finden dann einen Drund
mebr, die Màà/à/?/A D///ono Dn/onue/e« xu verlangen.
Man müsste sebon an der grossen Demonstration der «vier
Darteien» in Veapsl gewesen sein, um xu wissen, wie stark
die republikanisebe Dartei sei. Die Rövigliebsn begrün-
den eine neue «Blaubemdenpartei» kür den Oraken
Lkorxa und seinen grossen Vnkang bedeutet dies einen
Beweis mebr kür die Vliese, dass die Maoarekie niokts als
eine neue ^bart des Dasxismus darstelle.

Wenn es aber niebt die diplomatisoken Drsignise im
naben Osten, aueb niebt das «àsbreeben» Ungarns, du-
mäniens und Bulgariens aus dem Vebsenverbande sind,
was liesse sieb denn auf dem politiseben Loden über-
baupt erwarten? Dnd ist es niekts Diplomatisebes und
Dolitisebes, welebe andern Mügliebkeiten werden dann
visiert.

«Liebere Lebläge im Westen»
verbeissen amtlioke britisebe Ltellen. Die Lombardierun-
gen sollen einen Begriff davon geben, was die Invasions-
armeen xu leisten imstande seien. Dnd wabrliob, was über

Lorssts t. Mllsr. kern

Berlin gesebebsn, eröffnet die kürebterlivbsten Derspek-
tiven. Dnter ständig weebselnder Vaktik folgen sieb
die Orossaktionen gegen die grossdeutselie Hauptstadt,
und mit den Lombenexplosionen bören die Deutseben
aueb die Reden der engliseben Lpreeber, welebe die beute
Oetrokkenen an das Lobieksal Warsobaus, Belgrads und
anderer Ltädte erinnern. Wie es in Lerlin eigentlieb aus-
siebt und xugebt, darüber liegen keine siobern Leriebte
vor, obgleieb uns Vugenxeugen aus neutralen Dagsrn
diese und jene Dinxelbeit vermitteln, welebe die briti-
seken Duftbeobaobtungen ergänxen. Vaeb der ersten Lam-
kardieruyg wurde von 8000 Voten gesproeben. Ds sebeint,
dass um die Labnböke berum, die nun grösstenteils un-
brauebbar gemaekt sind, sowie in den Industrievierteln
niebt mebr viele Lauser sieben. Rolgen sieb die Dortset-
xungen wie in Hamburg, dann wird das alte Lerlin so xer-
stört sein wie die Dlbestadt. Die Bevölkerung benimmt
sieb wie .jene Dondons, tapfer und besonnen, aber aueb
apatbiseb, je naek den Lobiebtsn, die es trifft. Ds wurde
beriebtet, dass die «eigenwillige Dvakuierung», also die
Dluebt, verbaten worden sei. Dennaob befänden sieb Veile
der ersebreekten Bewobnersebakt irgendwo ausserbalb der
brennenden Oebiete. Daneben gebt die planmässige Räu-
mung, die Dnterbringung der Obdaoblosen in Vaebbar-
orten mit Lesebleunigung vor sieb. Wie es sebeint, ist
die Wegsekakkung aller niebt notwendigen Deute xum Veil
sebon vor Beginn der grossen Duktsoblaebt begonnen
worden.

Ist nun das Wüten der Lumber über Lerlin der àk-
takt der Invasion? Vaeb Madrider Meldungen baben fr««-
sôàcà t,'e»euâ Laval im D/e/zz/ eimem Rne/
««</ ////?/ c/«s« « ck/e ///vas/o/z««rmee » öea/eäe
und das kurxe und siobere Dnde der deutseben Lerrsebakt
garantiere. Lebon die Lee- und Duktberrsebakt Dnglands
lind der I'LV verl'ürge den Lieg der Verbündeten. Ds ist
Ntvrkwttrdig genug, dass sieb diese Deute... offenbar
niebt die Oeneräle des kämpkenden Drankrvieb in ^l-
gier gerade an Daval wenden. Die//?/ /m/// à ^e/n/'«/'s/e/'

M«rsc//a// De/ai/? wurde van der Lesatxungsmaebt
am Verlesen einer Radiorede verbindert, in weleber er der
« Nationalversammlung » sein Mandat, eine neue Verkäs-

sung xu svbakken, wieder xur Verfügung stellen wollte.
Algier triumpbiert und betraebtet das dort versammelte
Rumpfparlament, ergänxt dureb Vertreter der « Dart)-
sauenorganisationen » im besetxten Mutterlande, als die
Nationalversammlung, welebe Detain gemeint babe. Die
« Dollaboration » xu Lause ist also im Begriffe, xusain-
menxubreeben. Lallte am Dnde das angekündigte « Dr-
eignis » Drankreiok angeben? Ds sind sebon so manebe
Drauxosen naeb Algier gekloben, warum niebt noeb an-
dere, niebt erwartete? Die « Députés » von Algier, welebe
den «Landen» angebören, fliegen sogar wieder naeb
Drankreieb!

Montgomery« Offensive
am Langro kann xweikellos aueb niebt das erwartete
Orossereignis sein, obgleieb er in einer Vnspraebe an seine
Loldaten Lätxe brauebte, wie er sie vor ^lamein und spä-
ter vor jeder entsebeidenden Dbsse des Ilb^seben und
tunesiseben Deldxuges verwendete. « Der àgenbliok ist
gekommen, da wir den Oegner weit über Rom binaus naeb
Morden werken werden ». Das ist eine Versieberung, wie
wir sie bisber mit soleber Restimmtbeit vom Dübrer der
lebten V^rmee auf italienisebem Loden niebt veimabmen.
Die dsutseben Dositionen, die seit dem 28. Movember
sturmreif gesebossen werden sollen, sind »ebr stark und
von Veebnikern befestigt worden, die über jede notwen-
dige Driabrung verfügen. Die Artillerie der Dngländer
sebeint jedoeb mit einer Vebemenx xu teuern, welebe die
deutseben Verven doeb mebr als normal ersebüttvrt. Da-
xu gesellen sieb die Bomber, welebe alle künk Minuten



über den Gräben und MG-Nestern auf den steilen Hügeln
nördlich des Flussufers erscheinen und nichts unverschont
lassen, was sie überhaupt erreichen.

Die strategische Lage am Sangro und an der adria-
tischen Küste enthält den Schlüssel auch zu den Entschei-
duimen die an der Front der Fünften amerikanischen
Armee fällig sind. Das Scharnier der beiden Frontstellen
liegt in der Gegend von und Castel off Sangrro,

sozusagen mitten in den Apenninen; die Meldungen, wo-
nach sieh die beiden Ortschaften schon in britischem Be-

sitz befänden, wurden später widerrufen. Erst wenn Mont-

gomery sie niederringt, stehen die Wege zu eigentlichen
Durchbrächen offen. Gegen die Adria zu kann eine Aufroi-
lung der deutschen Stellung versucht werden, kombiniert
mittlen gegenwärtigen wuchtigen Frontalvorstössen nörd-

lieh des "Flusses Sangro. Im Westen aber lässt sich die

Ueberflügelung der Frernte« zmbscbe« M«ter«o w«tf Cas-

s/no einleiten. Hier greifen übrigens britische Flottenein-
heiten vom Meere her in der Flanke an.

« Weit über Rom hinaus »... dies würde ein Tempo

der Aktionen voraussetzen, wie es bisher nicht in Er-

scheinung getreten. Die britische Hoffnung geht wohl:

dahin, nach erfolgten Durchbrüchen zu einer eigentlichen

Verfolgung, einer « Jagd durch die Berge » zu kommen.

Niemand ist imstande, zu sagen, worauf sich nach den

bisherigen Erfahrungen solche Hoffnungen stützen könn-

ten. Ftefteffbotf trente», wenn irgendmög-

lieh die Sangro-Linie halten, werden aber hinter sich

schon die nächste aufgebaut haben und dort abermals den

G euer das « Warten lehren », es sei denn, hinter ihnen

geschähen Dinge, die sie nicht in Rechnung zogen. Baut
Montgomery hierauf?

Die Russen
verfolgen durch Schlamm und Wald den Gegner »orrf-
wêstticA vo« Go/web Bis zum ersten Dezember konnten
sie die Zaw/e bei Scbfobt« nicht schliessen, und die
200 000 Mann, welche sich in der Gomel-Tasehe befati-
den, konnten durch 'den Flaschenhals in Richtung Minsk
entweichen, unter beständigen Nachhutgefechten zwar,
und unter Opferung des schweren Materials aber sie
konnten entweichen. Der Schlamm verhinderte einen rus-
sischen Sieg in vollem Umfange. Immerhin hat nun Ge-
neral jffoÄossows/ri die Basis für den Flankenangriff auf
die gesamte weissrussische Position gewonnen. In den zu-
frierenden Sümpfen und Seen .steht die dwsatebem'te
IFtete/wmee, auf welche man in Moskau alle Hoffnungen
zu setzen scheint, vor ihren neuen Zielen: Bobrwis/r
Mms/e, die im Äücbe» «o» Mobitew, IFftebsb »»<£ Orscbu
liegen, und an der AteweÜ/ro»< hämmern die Deutschen seit
Wochen mit allen Kräften, um hier einem nördlichen
russischen Flankenstoss die Spitze abzubrechen.

Im Fo/wm»i? von Nie»? ist den Russen der Ort
A'oroste» wieder entrissen worden, aber die Angriffe von
Mansteins reichten nicht weiter, und der Keil bleibt ste-
hen. Weiter im Süden dauert das Ringen an allen bis-
herigen Punkten fort.

Beek« ûuifca/

Links: Die Liga der na-
tionalen Rotkreuzgesell-
schaffen, eine Verelnl-
gung sämtlicher nationa-
1er Rotkreuzgesellschaf-
ten hat in Genf ein neues

Eigenhelm bezogen

Rechts: In der Lausanner
Akademie ist ein Gedenk-
stein zu Ehren von Dr.
Alex. Yersin eingeweiht
worden. Dr. Yersin, der
dieses Frühjahr im 80. Le-
bens|ahr verschied, war
der Entdecker des Pest-
Bazillus. Seine ersten
Studienjahre verbrachte

er in Lausanne

Oben links: Um die Frage des Standortes des nationalen Turn und-Sportinstitutes, der zwischen Magglingen
und Chaumont in der Schwebe steht, entscheiden zu können, hat Bundesrat Kobelt zu einer Besichtigung
der In Aussicht genommenen Sportstätten geladen. U. B. zeigt auf dem Chaumont Major Hirt beim
Referat, links General Gulsan, rechts Bundesrat Kobelt. Zens. Nr. VI Sri 14011

Oben rechts: Die Gymnastische Gesellschaft Bern, die am Sonntag In Basel die dortigen Abstinenten
mit 6 : 2 besiegte, hat sämtliche Endrundetreffen siegreich gestaltet und sich damit die Schweiz. Hand-

ballmeisterschaft 1943
überlegen gesichert.

ülmr llcii Urälmn und ÄD-Xcstcrn auk (ken stcilcu kü^clu
ovrâliok^ à ?Iu««»k«r»' «rsvksmen und aiokts unvsraokout
lasscn, was sm tihcrhaupt t-rrcielmn.

Dm stratcssisâc Dasss am kauAra und an dor adria-
tisokov kästc sllàZìlt don Sâlàvl auch su â«n Lnwàsi-
duii^cn à un dcr Drunt dor dünkten amcrikanisolmn
/^rnmo iälliss àà. vas Sàrnier àsr deiàvn k'rontsìsllen
ImL't m lier Dcsscnd von /k//aà,a mul t's.vkc/ ck/ Sa»<//o,

snsntmxen mittun in don ^pvnninen; cliv Noldun^cn, vu-
nacll «iok die dvideo Vrtsoksàn sâo» in britisàm Lu-

hokändcn, wurden später widerruken. krst wenn lilont-
Aonmr^ sis niedcrrinNt, stâon dm Wcxo su cixcntlickcn
Durähräcken okkcn. Dessen die ^dria su kann eine ^ukrol-
luu^ der deutschen Stellunss versucht werden, komlnniert
mit^den «-essenwärtissen wucktissen krontalvorstössen noi'I-
lieh des élusses Kaussr». Im Westen aduv lässt sick die

l'eherklii^elunss der /^,'onà s?à^en Uàkâo unck

s/»» einleiten. Hier ssreiken iìlndssens liritisâe klottenein-
heiten vont Äleere her in der klanke an.

« Weit i!i>er kom hinaus »... à« wärde ein 'l'empu

der Aktionen voraussetsen, wie us dicker niât in Dr-

selìeinunss ssetreten. Die luitisâe kokkmtnss sseht wukl^

dahin. nach erkolssten Durâì.rââen 7.» einer eissentlicken

Verkolssunss. einer « dassd durch die kersse » su kommen.

ViemamI ist imàà, -u ««?«„, vorauk sied nach den

î.i^nu'i'^n Drkahrunssen solche llokknunssen stätsen knnn-

tun. »»ck âà. venu irxenàô?-
licli die Kanssro-Dinie kalten, werden al>er hinter sick

sekon ciie nächste autssebaut haken und duit akermals dun

Dec'imr «las « Warten lâren ». u« sei denn, hinter iknen

ssksââhen vinssu, die siu niât in kuânun>5 sttMn. kaut
Ui>ntj?nmurv kiurauî?

Oie ku««un
vsi-kol^un duiâ sâlamm und Waid dun (Zu^ner »o,ck-
A<?«à/î vo» t?o7»eê. kis sum «zi'àten Ossumbur kunntun
à dm ^«7?Au de/ 8eàd/n niât sâiiu««un, und diu
2st0t)vl> idann, vuietìu «iâ in deu (ZunmI-'I'îmâu dâan-
dun, konnten durek dun klasâuiâai« in kiâtun^ Uint^k
untvuiâen, unter destèindissen i^laâkut^ekeekten svar.
und unter Opkerunß? de» »äveren Material»... ai»er sie
kennten entveioken. Der Kâiamm verhinderte einen ru»-
ââen Siess in vniiem limkan^e. Immerhin hat nun (le-
nerai Kokosso«'â/ die La»is Mr den kiankenavArikk auk
die K-esamte vei»»ru»»i«âe kusition ^evonnen. In den su-
liierenden Kämpfen und Keen.steht die eà<àdere//e
l^màtt/'mee, auk velâe man in Nvàau alle kokknunZen
su «etsen »eheint, vor ihren neuen vielen: ôc?dru/á u„c/
U/»«/t', ck/e à Küc/ren un» d/ndi/s?,', I^/ked«/c Orscda
liefen, und an der /Ve?ue//rn»k hämmern die Deutschen seit
Weâen mit allen Xräkten, um hier einem nördlichen
russischen klankenàs» die kpitse aksubreâen.

Im lìs/u'iâ/ un» K/eu? ist den küssen der Ort
Xn/n.àn wieder entrissen worden, adsr die ^.n^rikke von
Äansteins reichten niât weiter, und der keil Ideilit ste-
Imn. Weiter im küden dauert das Kinnen an allen his-
Kurilen kunktvn kort.

öe«t, àe<» Lasttts /

I-Inkü Ois l.lgo <jer na-
Uonaisn aotkrsusgszeii-
5c>ioäsn, ein« Verein!-
gung lämUicker nations-
ier aotkrsusgszsiizctiak-
ten iiot in Osnt sin neue;

Ligenksim belogen

ltscbtz: In cier I-auionner
^Ko6srnis Izt sin Oebenk»
ztein su ^iiren von Or.
^iex. Vsrzin singevsibt
vorben. Or. Verzin, der
ciiszsz l^rülijabr im 8lZ. l.s-
benzjakr verzckisb, var
<ler êntktscksr be! ?szt-
SalilillZ. 8e!ns ersten
Ztudisnjabrs verbracbte

er in ballzanne

Oben iiniìz: Om <tie frage ctsz Ztonbortez ctsz nationalen 1°urn vnci- Sportinztitutsz, ber lviîcken ktagglingen
unci Lbaumont in bsr Zcbveds ztsbt, entzcbeibsn su können, bat Sunössrat kobsit ru einer Sezicktigung
cier in ^vZZicbt genommenen Zportztöttsn geladen. O. k. ssigt auk dem Lbaumont t/ojor I-Iirt beim
ltsksrat, links Lsneral Luisan, recbts kunclesrat kobsit. S-n». Str. Vi 5n K011
Oben recbts: Ois L/mnostiscks Lessiisckakt kern, öie am Zonntag in bassi bis clortigsn Abstinenten
mit à : 2 besiegte, bat sämtlicke 8ncirunrietrektsn sisgreicb gestaltet vnö sick öamit bis scbveir. l-lancl-

balimsistsrscbakt 19SZ

überlegen gesickert.
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